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Original und Falschung - eine un-
endliche Geschichte. Die Ziircher
Firma «wohnbedarf» hat das Thema
aufgegriffen und eine Ausstellung
realisiert, wo interessierte Laien
bei Original und Falschung den
«kleinen Unterschied» herausfinden
kdnnen.

Auf den ersten Blick wirkt die Aus-
stellung leicht befremdlich: Alle
Ausstellungsgegenstiinde sind dop-
pelt vorhanden und stehen sich
adrett gegeniiber. Bei den Expona-
ten handelt es sich um eigentliche
Klassiker: Die Corbusier-Liege
steht da, der hilzern-farbige Riet-
veld-Sessel, der Wassily-Chair und
das «Adjustable»-Tischchen von
Eileen Gray. Und eben auch der LC
2, Le Corbusiers beriihmter Le-
derwiirfel-Fauteuil.

Die Modelle in doppelter Ausfiih-
rungsind schon das eigentliche Pro-
gramm der Ausstellung: Nur der
blutige Laie nidmlich fillt auf die
vorgebliche Identitit der Zwillings-
paare hinein. Fachfrau oder Fach-
mann unterscheiden Filschungund
Original auf den ersten Blick. Oder
sie kennen die kleinen Kniffe, die
diesem unbestechlichen Blick ein
wenig nachhelfen: Unter der Arm-
lehne des LC 2 findet man die ein-
gravierte Nummer, die eben nur
der echte hat, der Wassily-Chair
trigt den Namenszug seines Desi-
gners Marcel Breuer ganz offen auf

der Riickenlehne. «Sehen Sie die
gelbliche Fiarbung des Chroms hier
bei diesem <Adjustable>? Hier wur-
de mit der Vernickelung darunter
gespart. Auch ist die Glasplatte we-
niger dick, das Loch fiir die Halte-
rung wurde nur gebohrt, nicht ge-
schliffen, deshalb der Gummiring. »
Beim Rietveld ist es der falsche
Farbton, die falsche Technik des
Farbauftrags. Esist offensichtlich,
dass die Unterschiede bei diesen
Kopien von der billigeren Herstel-
lung herriihren.

Juristisches Hakenschlagen

Die Erkldrung fiir die Existenz sol-
cher «Doppelginger» liegt auf der
Hand: Es handelt sich um Kopien,
die von Firmen ohne Lizenz zu oft
beachtlich niedrigeren Preisen auf
den Markt geworfen werden. Nun
sind diese Klassiker eigentlich als
Kunstwerke geschiitzt — besteht da
nicht die Moglichkeit, mit dem lan-
gen Arm der Justiz diese Plagiate
vom Markt zu verbannen? Doch
oft geniigt eine minime Verénde-
rung der Masse, damit eine Nach-
ahmer-Firma rechtlich nicht mehr
belangt werden kann — eine Veriin-
derung, die der Laie nicht erkennt.

Religion und Business

Schade, dass «Wohnbedarf» sich
nur Kopien dieser einzigen Firma
beschaffthat. Die Frage, ob esiiber-
haupt statthaft ist, Imitationen her-

Der LC 3 im sogenannten «Einwohnraum»
von Le Corbusier, Pierre Jeanneret und Char-
lotte Perriand aus dem Jahr 1929 (links)

Le Corbusiers Wiirfel — hier der LC 3, der ein
wenig breiter ist als der LC 2 (rechts)

zustellen, wurde so mit dem Pro-
blem der schlechten Billig-Kopie
gleichgesetzt. Hinter den Bemiih-
ungen, Kduferin und Kdufer davor
zubewahren, auf Filschungen her-
einzufallen, steht auch die Angst,
dass diese Doppelginger-Klassiker
ganz einfach das Geschift verder-
ben. Die Ausstellung steht nicht zu-
letzt im Zusammenhang mit einer
Inseratenkampagne dieser italieni-
schen Firma, die in der Presse ih-
re «Klassiker direkt ab Fabrik» an-
pries —ohne Designernamen natiir-
lich. Religion und Business stossen
hier aufeinander. Die Uberzeu-
gung, lieber mit Mébeln vom Sperr-
miill als mit Filschungen zu leben,
teilen nicht alle. Fiir die, die lieber
einen falschen LC 2 als gar keinen
haben wollen, werden sich immer
«Filscher» finden. Und Hand aufs
Herz: Zahlt man mit dem stolzen
Preis fiirs Original nicht nur nicht
die bessere Vernickelung, sondern
auch den klingenden Namen?
Doch bis 18. Dezember kénnen al-
le Klassiker-Bewunderer zu einem
Original kommen: Im Rahmen der
Ausstellung veranstaltet Wohnbe-
darfeinen Wettbewerb, bei dem die
Filschung vom Original unter-
schieden werden muss. Die Preise:
natiirlich Originale!

Stephanie Pruschansky




	Echt falsch : Original und Fälschung von Möbel-Klassikern, "wohnbedarf" stellt sie nebeneinander aus

